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erzählt, mit welchen religiösen Zeremonien die Sachsen den Sieg 
bei Lurgscheidungen feierten:

btans nutem tacto nä orivutniem portum ponunt aquilam, aramque 
victorius construentes seounäum errorem paternum sacra sua propria 
veneratione venerati sunt: nomino iVlartem, okügis oolumpnarum imi 
tantos Bereulsm, loco 8oiew, quem (irasci appellant Apollinem. Bx 
koc apparet aestimationem illorum utcumque probabilem, qui 8axones 
originem äuxisso putant cie Oraocis, quia Birmin, vel Hermis (irusce 
Nars ciicitur; quo vocabula acl lauäem vel aci vituperationem usque 
boäio etiam ignorantes utimur.

„Am Morgen aber stellen sie am Dsttor sder Burg) den Adler 
sihr Geldzeichens auf, bauen einen Siegesaltar, und gemäß dem 
ererbten Irrglauben verehren sie ihre Heiligtümer auf ihre Weise: 
mit dem Namen symbolisieren sie*) den Mars, durch das Bild 
der Säulen den Hercules, durch den Drt die Sonne, die die 
Griechen Apollo nennen. Deshalb erscheint denn doch die Mei­
nung derer wahrscheinlich, die die Sachsen für Nachkommen der 
Griechen halten, weil hirmin, oder griechisch hermis, Mars 
heißt,- dieses Wort gebrauchen wir unwissend noch bis zum heu­
tigen Tag zu Lob oder Tadel.'

klar wird aus diesem Bericht zunächst nur, daß die Sachsen 
eine Irminsul errichteten. Die Fragen aber, ob man Widukinds 
Worten die Existenz eines Gottes Irmin mit Sicherheit ent­
nehmen kann und ob die Irminsul ein Götterbild trug, sind noch 
völlig umstritten. Die Beantwortung der zweiten Frage hängt 
von der Interpretation des Satzes ekkigio oolumpnarum imitantes 
Herculem ab. heißt es „das Säulenbild" oder „das Bild (die 
Form) der Säulen"? ") Die „columnae Herculis" waren als 
Sinnbild des Helden dem früheren Mittelalter anscheinend nicht 
sehr bekannt, wenn auch diese Sagengcstalt als großer Nrieger 
und vollbringer der schwierigen Taten der Dichtung der Zeit 
ganz geläufig war?) Daß sie Widukind völlig unbekannt waren,

') Meißner S. 36.
2) Für ein Götterbild auf der Säule schon I- Grimm in einem Brief 

an Waitz, zit. in der Widukind-Rusgabe von hirsch-Lohmann 5.20 
Rnm. 3: z. T. anders Deutsche Mythologie 1* 5. 9lff., 292ff.; petersen 
in Forschungen zur deutschen Geschichte 6 (1866) 5. 317f., 5. 312; 
R. holtzmann in 5achsen und kinhalt lO (1934) 5.92 Rnm. 75, 5.93.

°) 5iehe die Register der Poet. tat. 1—4: Tegernseer Briefsammlung, 
ed. R. 5trecker (1925), Epp. 5ell. 3, Register s. v. 


